
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 37 (1933-1934)

Heft: 19

Artikel: Mattengrün

Autor: Hess, Jacob

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-671712

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 12.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-671712
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


XXXVII. 3aprgang 3"cid^, 1. fjuli 1934 Jpeft 19

ÎITattengrûn.
STtattengrün, fo meit ber Späpblick reicpt, 3ft mir bod), bad ÎIÏÏ fei aufgetan
©ott, mie mirb ber Sinn mir frei unb leicpt ©ottedobem paucp' mid) ftärfeenb an
Droben, mo bie Jelfenbople fcpmebt, ipocptanbfdpmeigen fang' mein Denken ein
3Bo bed ©m'gen Stimme macptoott bebt Diefengram oermanble fid) gu Stein

Sit mein Drang oerkeprt in ^rieben fid),
Selig mit ben SHoIken treibt mein 3d),
-Kummertod entfd)mebt bie Sommerzeit
3Ttattengriin SBie mirb bad iperg mir meit gacoD seß.

Soggelt.
Sie ©efdjidjte einer, 3ugenb bon 3a!.'©brifiopb §eer. SîadjbrucÊ berfiotenl

(©ctjluf).)

Der ScpriftfteJIer.
SIIS erfte grüptingfbtumen auf gricbltè

©rab btüpten, überfiel Die Serrerprüfun g 3>ciïob

©türm toie ein Dieb in ber Sîacpt. j^toei Sage
tang faff er ben trodenen ©efieptern ber gelepr»
ten ©jaminatoren gegenüber, ©ein Spanten fiel
aud, laie man ed Don einem jungen â'iaimc er=

toarten burfte, ber feine Seit über ©treppen
betträumt, im SBa.tb unb auf bem ©ee berftreift
patte. SRittelmäjjige Söpfe übertrafen ipn,
manepe Seprer, Die boep eine [title Hoffnung auf
feine natürliche ^Begabung gefept patten, loaren
enttäufept, unb er felber bon fiep aud). Dodj inar
er Inenigftenê über bie Stippe bed Durcpfaïïd
gegangen.

Sum Sïbfdpieb bom Seminar in Sitofen er=
fepien ber Slater ©priftopp ©türm. Die blauen
Singen btidten gufrieben, bafg ber ©opn, beffen

Sugenbgaug ipm fo biet Summer bereitet patte,
menigftenê ein Siel erreiept pat.

„Unb, Slater, barf icp jept an Die Uniberfität
gepen, barf id) ©tubent toerben?" fragte $afob
©türm poffuungdreicp.

„ÜRuit, Darüber mödjte idp nod) gern Deine

Seprer pören", erioiDerte Der Slater, „icp begleite
Did), tnenu Du ipnen Danï unb Sebemopt jagen
gepft."

Druniuger, ber SRatpemati'fer unb (Siebär,
riet perglicp gu: „5dj pabe ftetd eine ftillegreuDe
an ipm gepabt," unb ftridp fid) bergniigtid) Den

grauen Bart. Doftor Stbolf ©almberg, Der fein®

finnige Seprer, fprad) mit Slater unb ©opn
fepon unb perglicp über bie Iiterarifcpe Saufbapn,
bie ber junge äftann einfcplagen folic. „Sft ba=

bei aber aud) ein S3rot?" fragte ©priftopp
©türm, ber gegen Die Dicpterei unb ©dpriftfte.I®
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Mattengrün.
Mattengrün, so weit der Hpähblick reicht, Ist mir doch, das All sei anfgetan!
Sott, wie wird der Hum mir frei und leicht! Eottesodem hauch' mich stärkend an!
Droben, wo die Felsendohle schwebt, Hochlandschweigen saug' mein Denken ein!
Wo des Ew'gen ôtimme machtvoll bebt! Tlesengram verwandle sich zu Htein!

All mein Drang verkehrt in Frieden sich,

Heiig mit den Wolken treibt mein Ich,
Kummerlos entschwebt die Hoinmerzeit
Mattengrün! Wie wird das Herz mir weit! Jacob Heb.

Ioggeli.
Die Geschichte einer Jugend von Ink. Christoph Heer. Nachdruck verboten!

(Schluß.)

Der Schriftsteller.
Als erste Frühlingsblumen auf Friedlis

Grab blühten, überfiel die Lehrerprüfung Jakob
Sturm wie ein Dieb in der Nacht. Zwei Tage
lang saß er den trockenen Gesichtern der gelehr-
ten Examinatoren gegenüber. Sein Examen fiel
aus, wie man es von einem jungen Manne er-
warten durfte, der seiue Zeit über Strophen
verträumt, im Wald und auf dem See verstrcift
hatte. Mittelmäßige Köpfe übertrafen ihn,
manche Lehrer, die doch eine stille Hoffnung auf
seine natürliche Begabung geseht hatten, waren
enttäuscht, und er selber von sich auch. Doch war
er wenigstens über die Klippe des Durchfalls
gegangen.

Zum Abschied vom Seminar in Kuosen er-
schien der Vater Christoph Sturm. Die blauen
Augen blickten zufrieden, daß der Sohn, dessen

Jugendgang ihm so viel Kummer bereitet hatte,
wenigstens ein Ziel erreicht hat.

„Und, Vater, darf ich seht au die Universität
gehen, darf ich Student werden?" fragte Jakob
Sturm hoffnungsreich.

„Nun, darüber möchte ich noch gern deine

Lehrer hören", erwiderte der Vater, „ich begleite
dich, wenn du ihnen Dank und Lebewohl sagen

gehst."
Truninger, der Mathematiker und Eisbär,

riet herzlich zu: „Ich habe stets eine stille Freude
an ihm gehabt," und strich sich vergnüglich den

grauen Bart. Doktor Adolf Calmberg, der fein-
sinnige Lehrer, sprach mit Vater und Sohn
schön und herzlich über die literarische Laufbahn,
die der junge Mann einschlagen solle. „Ist da-
bei aber auch ein Brot?" fragte Christoph
Sturm, der gegen die Dichterei und Schriftstel-
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